
n M c0

Wo

v r W

S 2 a

Merſeburger
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk.,
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nr.
wird mit 10 fg. berechnet. Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-1 und Nachmittags

von 2--7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittags.

kür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
ür periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend
öher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaus

nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Nummer 220.
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G. Jahrgang
Bekanntmachung, betreffend das Wahlverfahren der Abgeordneten und

Stellvertreter in den Gewerbeſteuerklaſſen II, III und IV.
Die Vorſchrift unter Nr. 4 des Art. 4 der Anlage II zu Art. 21 B. Nr, 3 der Ausführungs-

Anweiſung vom 10. April 1892 zum Gewerbeſteuergeſetz, wonach jeder Abgeordnete und Stellver
treter ſür die Gewerbeſteuer-Ausſchüſſe der Klaſſen II, III und IV in einer beſonderen Wahlhand-
lung zu wählen iſt, wird durch folgende Beſtimmungen erſetzt:

4. Bei der nunmehr vorzunehmenden Wahl iſt in der Regel jeder Abgeordnete und Stellver
treter in einer beſondern Wahlhandlung zu wählen. Der Vorſitzende kann jedoch aus be-
ſonderen Gründen, insbeſondere mit Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Wähler anordnen,
daß eine Mehrheit von Abgeordneten oder Stellvertretern in einer Wahlhandlung gewählt
wird. Die Vereinigung der Wahl von Abgeordneten und Stellvertretern in derſelben Wahl
handlung iſt unzuläſſig.

Die Abſtimmung erfolgt mittels Abgabe von Stimmzetteln, auf welche der Name des zu
Wählenden bezw. in den Fällen des zweiten Satzes des erſten Abſatzes die Namen der
zu Wählenden verzeichnet ſind. Ungültig ſind Zettel, welche entweder

a) auf nicht wählbare Perſonen lauten, oder
b) die Perſon des bezw. der Gewählten nicht unzweifelhaft erkennen laſſen, oder
c) im Falle mehrere Perſonen in derſelben Wahlhandlung zu wählen ſind, auf eine

größere Anzahl von Perſonen lauten, als in der betreffenden Wahlhandlung zu wählen
ſind.

Als gewählt gelten in der Zahl der in der Wahlhandlung zu Wählenden diejenigen, welche
die meiſten abgegebenen Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das durch
die Hand des Commiſſars zu ziehende Loos.

Merſeburg, den 29., Juli 1895.
Königl. Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forſten.

Vorſtehende Beſtimmung bringe ich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Neuwahlen der Mit
glieder und Stellvertreter der Steuerausſchüſſe hiermit zur Kenntniß. [3471

Merſeburg, den 16. September 1895,
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen II. u. IV.

Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Gutsbeſitzer Friedrich Albert

Zeißing in Papitz zum Ortsrichter und der Schloſſer Karl Rudolph Zeiger
daſelbſt zum Schöppen der Gemeinde Papitz gewählt, von mir beſtätigt und verpfl
worden ſind.

Merſeburg, den 13. September 1895.

ichtet
[3472

Der Königl. Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Die nachſtehende Polizei-Verordnung:

Unter Bezugnahme auf die S 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11,
März 1850 und 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 ver
ordne ich mit Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes für den Umfang des Kreiſes Merſeburg was
folgt

I. Das Abbrennen von Kartoffelkraut, Quecken pp, auf dem freien Felde
darf nur in der Zeit von früh 8 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr unter Aufſicht von Er-
wachſenen ſtattfinden.

S 2. Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unver
mögensfalle entſprechende Haft tritt beſtraft.

Merſeb urg, den 23. Mai 1888. Der Königliche Landrath. (gez.) Weidlich
bringe ich hierdurch den Kreis-Eingeſeſſenen mit dem Eröffnen in Erinnerung, daß ich die Gen
darmen zur ſtrengen Handhabung dieſer Verordnung noch beſonders angewieſen habe,
weil gegenwärtig der mit dem Abbrennen von Kartoffelkraut geübte Unfug wieder ein allgemeiner
und das Spielen der Kinder mit Streichhölzern immer mehr überhand nimmt.

Nach dem Wortlaut obiger Verordnung müſſen Nachmittag 5 Uhr die einmal an
gebrannten Feuer erloſchen ſein.

Die Guts und Amtsvorſteher veranlaſſe ich, die Vorordnung in ihren Gemeinden mehrere
Male entweder durch Aushang oder durch deutliches Vorleſen noch beſonders bekannt zu machen.

(Nachdruck verboten.)

Das Räthſel einer Nacht.
CriminalRoman., Nach den Aufzeichnungen eines

Detektives

Von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(17. Fortſetzung.)

Bolten that ſich eiſernen Zwang an, er wollte
den Leuten, welche ſeine Miene ſtudirten, nicht
zeigen, wie es in ihm ausſah,

Bolten ſen. hatte wieder ſein ſtilles Land
häuschen, eine Stunde von D. entfernt,
bezogen,

Sein Sohn, welcher, um ſich zu betäuben, die
Arbeit von Dreien verrichtete, bedurfte ſeiner
nicht mehr.

Kaum befand ſich der alte Herr wieder in
ſeiner Ruhe, ſo wurde er auf ſonderbare Weiſe
abermals daraus geſchreckt.

Es war gegen Abend, als ſeine alte Wirth-
ſchafterin Dörthe in die Stube trat und meldete,
es wäre ein Mann draußen, der den alten
Herrn Bolten zu ſprechen wünſche.

„Wer iſt es und was will er denn fragte
Bolten ungehalten.

„Seinen Namen will er Jhnen nur ſelbſt
nennen und ebenſo auch ſein Anliegen, welches
ſehr dringend wäre.“

Das klang ſonderbar.
„Na, ſo laß den Menſchen herein. Vielleicht

betrifft es den traurigen Prozeß!“
Gleich darauf ließ Dörthe einen mittelgroßen

Mann eintreten und entfernte ſich wieder.
Der Fremde machte gerade keinen günſtigen

Eindruck, beſonders jetzt in der Dämmerung.
W Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir

Merſeburg, den 12, September 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Er war ziemlich armſelig, wenn auch nicht
zerlumpt gekleidet.

Sein Geſicht war fahl, ein dunkler, noch ſehr
dünner Stoppelbart umgab das Kinn.

Das Haar war kurz und ſtand ſtarr in die
Höhe, kurz, eine ZuchthausPhyſiognomie.

„Jch habe Jhnen eine wichtige Mittheilung
zu machen, Herr Bolten,“ begann mit einer
gewiſſen Haſt und Scheu, in gedämpftem Ton,
der Burſche.

Er trat beinahe ſchleichend näher und ſah ſich
dabei ängſtlich um.

Den alten Herrn berührte dies nicht gerade
angenehm.

Er wich zurück.
Der Andere bemerkte dies.

„Haben Sie nur keine Angſt, Herr Bolten,“
machte er, „wenn ich mich ſo umblicke, iſt es,
weil ich ſicher ſein will, daß mich Niemand
hört und das, was ich zu ſagen habe,
verräth.“

„So kommen Sie doch mal zum Ziel! Iſt es
denn ſo ſehr Schlimmes

„Hm! Ich würde keinen Pfennig mehr für
mein Leben geben.“

Scheu ſah ihn der alte Herr an.
„Wer ſind Sie denn fragte er.
„Jch heiße Karl Frick und bin Kunſt

ſchloſſer
Bolten fuhr auf.
„Frick! Haben Sie nicht vor drei Jahren

den Einbruch bei Henze ausgeführt und ſind zu
drei Jahren Haft verurtheilt worden

„Ganz recht, das bin ich. Unglück kann der

Donnerſtag, den 19. September 1895.

Merſeburg, 18. September.

Helfershelfer.
Mit Recht wird bei den Ecörterungen, wie

die Socialdemokratie mit Erfolg zu
bekämpfen iſt, die Aufmerkſamkeit auf ge
wiſſe Helfershelfer dieſer revolutionären Partei
gelenkt, Zu ihnen muß leider der Jndifferen-
tismus eines Theiles des großſtädtiſchen
insbeſondere Berliner Publikums gezählt werden,
indem ſich dieſes durch mehr oder minder freche
Anpreiſungen ſocialiſtiſcher Blätter und durch
ein unvertilgbares Behagen am Geſchimpfe und
am Skandal bewegen läßt, jene Blätter zu kau-
fen, und ſo der „Vorwärts“ in die Lage ge-
bracht wird, mit Stolz die hohe Ziffer der in
ſeiner Druckerei hergeſtellten Exemplare zu ver-
künden. Hier liegt eine un bewußte Unter-
ſtützung der Propaganda des Um-
ſturzes. Die Käufer ſolcher Zeitungen mit
ihren Schandartikeln ſollten bedenken, daß jeder
Groſchen, den ſie dem Ausſchreier des Blattes
in die ſchmutzige Hand drücken, dem Feinde von
Staat und Ordnung zu Gute kommt. Die von
dieſen Feinden drohende Gefahr, iſt, wenn auch
dem harmlos Schauenden nicht unmittelbar in
die Augen ſpringend, ſo doch dringend genug,
als daß es wohl gethan wäre, die ihr vorarbei-
tenden Zeitungsartikel en bagatelle, oder gar
als „Ulk“ zu behandeln.

Schlimmere noch, weil bewußte Helfershelfer
hat die Socialdemokratie in beſtimmten Zeitungs-
organen, die von gebildeten und geſellſchaftlich
nicht niedrig zu klaſſificirenden Männern geleitet
und geſchrieben, auch an gebildete Kreiſe appelli
ren und dort vielfach willig geöffnete Thüren
finden. Hierher zählt das von dem ehemaligen
Oberſt Lieutenant v. Egidy gegründete Blatt
„die ethiſche Cultur“. Herr Egidy und
ſeine Leute bilden ſich ein, hoch fliegende
„Jdealiſten“ zu ſein. Jhre Tendenz geht
auf „Verſöhn ung“ hinaus: Verſöhnung der
herrſchenden Gegenſätze in religiöſen und ſocialen
Dingen. Und Herr Egidy hat ja auch gewiſſe
Leute aus der arbeitenden Klaſſe ſchon glücklich
ſoweit „verſöhnt“, daß die Artikel der von ihm
ins Leben gerufenen Schrift in den Blättern der
Anarchiſten unter Zeichen des Beifalls ab
gedruckt werden,

Das jüngſte leitartikelnde Produkt in der
„Ethiſchen Kultur“ war nun eine offenſicht-
liche, gegen ſeine Majeſtät den Kaiſer ge
richtete Frechheit. Es behandelte die jedem
Patrioten aus dem Herzen geſprochene Sedan
rede des Kaiſers und maaßte ſich an, Seiner
Majeſtät eine Vorleſung darüber zu halten, daß
er die Führer der revolutionären Propaganda
eine „Rotte“ genannt habe. Das wurde mit
einer Reihe von Unverſchämtheiten gerügt. Er
freulicherweiſe hat aber die Staatsanwaltſchaft
keinen Spaß verſtanden: die betreffende Nummer

Menſch ja haben. Jetzt komme ich direkt aus
dem Zuchthaus

Die Situation wurde immer peinlicher.
„Jch begreife nicht, was Sie bei mir zu ſuchen

haben rief Herr Bolten.
„Jch wollte Jhnen ſagen, daß im Geſchäft

Jhres Sohnes ein Einbruch ausgeführt werden
ſoll, und zwar ſchon in der zweitnächſten Nacht.
Herr Bolten junior befaßt ſich doch auch mit
Geldgeſchäften und man weiß, daß in dem eiſernen
Schrank ſtets eine größere Summe liegt.

Starr von Staunen, horchte Bolten auf dieſe
Worte.

„Es iſt ein Kunſtſchloß und ſchwer zu öffnen,“
fuhr der Einbrecher fort, „aber mir iſt ſolche
Arbeit eine Kleinigkeit

„Ja, aber ich verſtehe nicht, daß Sie mir dies
Alles ſagen. Wenn ich meinen Sohn warne

„Das iſt eben mein Zweck, Jch will den
Eindruch verhindern. Erlauben Sie mir, daß
ich mich auf dieſen Stuhl niederlaſſe, ich bin
raſch gelaufen und meine Füße ſind an längere
Fußtouren nicht mehr gewöhnt. Jch war
früher ein ehrlicher Kerl und wer mir geſagt
hätte, ich käme noch einmal in's Zuchthaus, den
hätte ich auf der Stelle niedergeſchlagen. Und
doch kam es ſo. Die alte Geſchichte. Jch
verdiente viel, weil ich geſchickt war und dadurch
wurde ich leichtſinnig. Das arbeitsſame Leben
paßte mir nicht mehr. Jch lernte eine ſchlechte
Geſellſchaft kennen und eines Tages machte man
mir den Vorſchlag, einen Hauptſtreich auszu-
führen. Es war der Einbruch bei Henze.

Ich ſollte die Kaſſenſchränke öffnen. Der Coup

der „Ethiſchen Kultur“ iſt konfiscirt und
wider ihren Redacteur die Anklage wegen
Majeſtätsbeleidigung erhoben worden. Können
wir auch von dem erſten Theile dieſer Maaß-
regel wieder mehr eine moraliſche als praktiſche
Wirkung erhoffen denn die Konfiscation
iſt mehrere Tage nach Erſcheinen der Nummer
geſchehen ſo daß die meiſten Exemplare bereits
im Publikum waren ſo zeigt doch die An
klage daß die ſtaatlichen Organe willens ſind,
auch dieſe Sorte von Zeitſchriften die ihre
ſocialiſtiſche Tendenz durch die Maske einer
Gefühlsduſelei, ſei es bewußt oder unbewußt
verdecken ſcharfe Obacht zu geben und ihnen,
en nöthig, ihr gefährliches Handwerk zu
egen.

Jndeſſen müſſen wir wiederholen, was wir
hier unlängſt betont haben, Die Unterdrückung
ſolcher Preßerzeugniſie hat nur einen reellen
Zweck, wenn ſie geſchehen kann, ehe das
Publikum von ihnen Kenntniß erhält. Hierher
hat die geſetzgeberiſche Action, die wir allen Ab-
leugnungen zum Trotz für bevorſtehend halten,
weil ſie eine ſchreiende Nothwendigkeit iſt, ihr
Augenmerk zu richten,

Wie gegen die „Ethiſche Kaltur“, ſo ſteht
der Strafrichter ſoeben im Begriffe gegen eine
Reihe geſinnungeverwandter ſocialiſtiſcher Blätter
einzuſchreiten. Das iſt ſicher als Ausdruck des
Willens, den Kampf gegen die Revolutionäre
mit den gegebenen Mitteln zu führen, erfreulich
aber der ſchleppende Prozeßgang, die Führung
von Jnſtanz zu Jnſtanz, die vorauszuſehenden
Berufungen, alle dieſe Weitläufigkeiten
waren vermieden, und der Feind könnte direct
und niederſchmetternd aufs Haupt geſchlagen
werden, wenn ein Geſetz unſere Behörden in
den Stand ſetzen würde, jene auf Vernichtung
des Staates abzielenden Schriften, Zeitungen
und Artikel ſchon im Keime des Entſtehens zu
erſticken und zu verhindern, daß ſie überhaupt
in die Welt geſetzt werden könnten.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland Unſer Kaiſer, welcher am
Montag in Potsdam eingetroffen iſt, hat die
Reiſe nach Rominten in Oſtpreußen um einige
Tage verſchoben, weil die Hirſche noch nicht
ſchreien. Der Monarch fährt nunmehr am
Donnerſtag dorthin ab. Am Dienſtag Vor-
mittag hörte der Kaiſer im Neuen Palais ver
ſchiedene Vorträge.

Zur Einweihung des Kaiſer Fried-
rich Denkmals in Wörth werden außer
dem Kaiſer die Kaiſerin Friedrich, der König
von Württemberg, der Großherzog von Baden
und Prinz Heinrich von Preußen am 18. Oct.
dort eintreffen. Nach der Feier begiebt ſich der
Kaiſer mit den Fürſtlichkeiten nach Straßburg.
e

gelang. Wir theilten die Beute und gingen aus-
einander. Das viele Geld aber machte mich noch
leichtſinniger und kurz und gut, eines Tages
holte mich die Kriminalpolizei aus dem Bett.
Sie fanden bei mir Brechwerkzeug, Papiergeld,
welches von Henze angegebene Nummern trug
Jch bekam drei Jahre Zuchthaus. Meine beiden
Kumpane waren entwiſcht. Es war eine ſchlimme
Zeit da drinnen.

Endlich ging ſie zu Ende. Muße zum Nach-
denken über das was nun zu beginnen hatte
ich genug. Jch wollte weder ein ehrlicher Kerl
werden; ich that einen Schwur darauf. Vor
acht Tagen kam ich per Schub hierher. Der
Bürgermeiſter ſchickte mich als gefährlich
zum Amtsrichter und als dieſer mir die
Frage vorlegte, was ich nun beginnen wolle,
gab ich die Antwort: „Jch will ein ehrlicher
Kerl werden, ein brauchbarer Menſch wie früher.
Verhelfen Sie mir zu irgend einer kleinen An-
ſtellung.“

Das gefiel dem Mann. Aber er traute der
Sache noch nicht recht.

„Jch kann vorläufig gar nichts thun,“ ſagte
er, bis ich nicht den Beweis habe, daß es Jhnen
wirklich ernſt iſt mit der Beſſerung. Dann, ja

Damit war ich verabſchiedet.
Was ſollte ich thun, um dem Richter den

verlangten Beweis zu bringen
Bis geſtern grübelte ich darüber in meiner

kleinen Stube nach.
Es fiel mir nichts ein.
Da kam mir der Zufall zur Hilfe.

bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Reuß ältere Linie, der kleinſte
Bundesſtaat, mit faſt ausſchließlich pro-
teſtantiſcher Bevölkerung, hat anläßlich der
Feier des 20. Septbr. eine Adreſſe an den
Kardinal- Staatsſekretär des Papſtes
gerichtet, in der die Okkupation Roms
für einen völkerrechtswidrigen Aect er-
klärt wird. (Der „Kladderadatſch“, das Veib-
blatt des Duodezfürſten, ſprach kürzlich von
Heinrich, dem Beſchränkten. D. Red.

Zu dem deutſchen Frauentag in
Frankfurt a. M. kündigte die Kaiſerin
Friedrich ihre Theilnahme an. Sie will dem
Vortrag von Frl. Helene Lange (Berlin) über
neue Geſichtspunkte in der Frauenbewegung
beiwohnen.

Die „Nation“ veröffentlicht folgende Mit
theilung aus der Geſchichte der Entlaſſung
des Fürſten Bismarck, die mehrfach Be
achtung findet:

„Die endgültige Trennung der Familie Bismarck vom
Kaiſer ſoll ſich damals auf dem Caſernenhof der Garde
dragoner in der Belleallianceſtraße abgeſpielt haben. Dort
war der Kaiſer zu einer Feſtlichkeit und auch Graf
Herbert Bismarck als früherer Officier des Regiments
war erſchienen. Fürſt Bismarck hatte ſeinen Abſchied. Der
Kaiſer fragte den Grafen Herbert: „Was werden Sie
thun „Jch ſolge meinem Vater.“ „Jch dachte, der
preußiſche Adel folgt ſeinem König“; und der Kaiſer drehte
dem Grafen Herbert den Rücken.“

Wiit dieſer Geſchichte ſteht die Thatſache in
Widerſpruch, daß der Kaiſer damals dem Grafen
Bismarck noch nach Einreichung ſeines Ent-
laſſungsgeſuchs mehrfach ausgezeichnet hat.

Das Gerücht von einer bevor-
ſtehenden Demiſſiondes franzöſiſchen
Geſandten in Berlin wird, wie von vorn-
herein zu erwarten ſtand, von den verſchiedenſten
Seiten widerrufen. Die bezügliche Nachricht
gehört mit allen ihren Einzelheiten in das Ge
biet einer Erfindung, die aus dem franzöſiſchen
Botſchafter feindlichen franzöſiſchen Preßorganen
ihren Weg in deutſche Blätter gefunden hat.

Der engliſche Botſchafter Sir
Edward Malet iſt nach Berlin zurückgekehrt
und wird demnächſt dem Kaiſer ſein Abberufungs-
ſchreiben überreichen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in offi
ziöſem Sperrdruck:

„Verſchiedene Blätter haben in letzter Zeit die Nachricht,
verbreitet, es beſtehe an maßgebender Stelle die Abſicht

die 4procentigen Staatsanleihepapiere in
3 procentige zu eonvertiren. Dagegen hat fich
das Staatsminiſterium mit der Converſionsfrage in letzter
Zeit überhaupt nicht beſchäftigt. Alle Mittheilungen über
eine Converſion beruhen daher auf Combinationen.“

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer
Franz Joſeph ſtattete dem rumäniſchen
Königspaar im Hotel einen Beſuch ab. Die
Verabſchiedung der beiden Herrſcher trug den
herzlichſten Charakter. Der König geleitete den
Kaiſer bis zum letzten Treppenabſatze, wo die
Monarchen ſich zweimal umarmten und küßten.
Bald darauf fuhr das Königspaar nach der
Hofburg, woſelbſt die Königin der Kron-
prinzeſſin-Wittwe einen Beſuch abſtattete,
während der König ſich in die Gemächer des

Kaiſers begab. wFrankreich. Selbſt in Paris iſt durch
einen einſichtsvollen Mann öffentlich behauptet
und bewieſen worden, daß die Urſache des Krieges
von 1870/71 nicht in einer angeblichen Fälſchung
der Emſer Depeſche, ſondern in dem direkten
Willen Napoleons zu ſuchen ſei.

Belgien. Allan Stokes der Bruder
des auf Befehls des belgiſchen Haupt-
manns Lothaire hin gerichteten
Handelmanns Stokes verlangt vom
Kongoſtaat eine hohe Entſchädigung.
Uebrigens ließ Lothaire auch noch 100 Ein
geborene erbarmungslos niederſchießen, die nach
der Hinrichtung Stokes die Wegnahme des Jn-
haltes ſeiner Karawane verweigert,

Serbien. Der in Belgrad abgehaltene
von nahezu 3000 Perſonen beſuchte Parteitag

der Liberalen erhielt ſeine Bedeutung da-
durch, daß der ehe malige Regent Riſtitſch
ſeit ſeinem Sturze von der Regentſchaft im
Jahre 1862 zum erſten Male wieder in die
politiſche Arena trat. Dieſer bedeutendſte
ſerbiſche Staatsmann hat nach dreijährigem
Schmollen wieder ſeinen Frieden mit dem Hofe
gemacht und er gilt nun allgemein als
der kommende Mann. Die UÜberale Partei
proklamirte ihn auf dem Parteitage enthuſiaſtiſch
als ihren Führer. Jn ſeiner Programmrede
beſchäftigte ſich Riſtitſch vornehmlich mit
Macedonien, wobei er die Hoffnung ausſprach,
daß der jetzige Sultan in Macedonien zeit
gemäße Reformen unter gleicher Gerechtigkeit
gegenüber allen Nationalitäten einführen werde.
Die macedoniſche Frage ſei für Serbien
von vitalem Jntereſſe eine Löſung derſelben ohne
Serbien oder gegen Serbien werde das ganze
Land einig finden, wobei Serbien nicht allein
ſtehen würde. Darum erklärte Riſtitſch weiter
die Kriegsvorbereitung Serbiens als
erſte und ernſteſte Aufgabe des Landes.
Der größte lebende Staatsmann (Bismarck)
habe ihm in Berlin während des Berliner
Congreſſes geſagt: Ein gut bewaffnetes Land
ſei ſtets ein willkommener Bundesgenoſſe, wie
allein es auch immer ſei. Die Erfüllung der
Verpflichtungen gegen das Ausland hob der
künftige Miniſterpräſident als ganz beſonders
nothwendig hervor.

Vom Fürſten Hohenlohe und ſeiner
Miſſion.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wurde, wie
nachträglich mitgetheilt wird, bei ſeiner Ankunft
in Danzig, Sonntag Nacht vom Oberpräſi-
denten von Goßlar empfangen und nach dem
Hotel du Nord geleitet. Gleich nach der An
kunft des Kanzlers erſchien der Reiſebegleiter
des Kaiſers, der Geſandte v, Kiderlen-
Wäch ter von der Hohenzollern, überbrachte
anſcheinend wichtige Nachrichten und
kehrte erſt um 2 Uhr an Bord der Kaiſeryacht
zurück, Montag Vormittag holte der Oberpräfſi-
dent den Reichskanzler aus dem Hotel ab.
Gleich nach 10 Uhr langten die Herren auf dem
Hohethorbahnhof an, wo auch ſehr bald unter
Salutſchüſſen der kaiſerliche Zug eintraf. Fürſt
Hohenlohe beſtieg den Hofwagen, wo er vom
Kaiſer mit freundlichem Händedruck begrüßt
wurde. Die „Volksztg.“ will von gutunter-
richteter Seite erfahren haben, Fürſt Hohen-
lohe ſei ſehr befriedigt über ſeinen
Beſuch in Petersburg vondortzurück-
gekehrt, Die durch die oſt aſiatiſche und
als bulgariſche Frage entſtandene Ver-
ſtimm ung und Mißverſtändniſſe der
letzten Monate zwiſchen Berlin und Petersburg
ſeien zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe, dem
Czaren und dem Fürſten Lobanow zur
Sprache gekommen und beſeitigt worden. Auch
habe der Czar dem Fürſten Hohenlohe ſeine
beſtimmte Abſicht kundgegeben, die Höfe
von Berlin, Coburg und Darmſtadt
zu beſuchen, den Zeitpunkt des Beſuches aber
von dem im ruſſiſchen Kaiſerhauſe zu erwarten-
den Familienereigniß und der Krönung in Mos-
kau abhängig gemacht. Die Abweſenheit
der Kaiſerin- Mutter von Petersburg habe
ſehr günſtig auf das Ergebniß des Be
ſuches eingewirkt. Ferner wird der
„Volksztg.“ mitgetheilt, daß die Gerüchte vom
Rücktritt des Fürſten Hohenlohe falſch
ſeien, daß dagegen aber Staat sſecretär v,
Marſchall zurücktreten und durch den
Geſandten von Kiderlen- Wächter erſetzt
werden würde.

Der verſchwundene Freiherr.
Die Mittheilung von Wechſelfälſchungen

des Freiherrn v. Hammerſtein wird vom
cr.

Es war ſchon Nacht, als es an meine Thür
pochte.

Donnerwetter, dachte ich, ein Beſuch!
Wer war es, der hereintrat und mir die Hand

mit einem Lächeln entgegenſtreckte,
Einer meiner damaligen Diebes- Kollegen der

Hauptgauner, welcher entwiſcht,
Um kurz zu ſein, er hatte, da er ſich im

Städtchen aufhielt, meine Rückkehr erfahren und
kam nun, mir ein neues Geſchäft vorzuſchlagen.
Mir gegenüber nennt er ſich Bertram, ich glaube
aber, daß er einen ganz anderen Namen führt
und hier in ſicherer Stellung ſich befindet.

Er iſt fein gekleidet, ſcheint aber den Boden
hier doch zu heiß zu finden.

Er möchte fort und ich wette, er hat einiges
auf dem Kerbholz, das mehr wiegt als Dieb-
ſtahl und Einbruch.

Mir kam nun gleich der Gedanke, daß ich
hier den Beweis meiner Beſſerung liefern könnte.

Jch hatte immer eine ſtille Wuth in mir
gegen den Anſtifter der damaligen Affaire ge
hegt, die den Anderen ein flottes Leben, mir
aber drei Jahre Zuchthaus einbrachte.

Einen Moment beſann ich mich aber doch noch.
Es handelte ſich, wie mir Bertram verſicherte,
um eine Summe von gegen ſechzigtauſend Mark.
Dann behielt aber doch der beſſere Theil die
Oberhand. Jch wollet nur ſcheinbar auf dieſes
neue Verbrechen eingehen.

Bertram eröffnete mir nun ſeinen Plan. Es
handelte ſich um die Beraubung Jhres Sohnes.
Es war Bertram gelungen, WachsAbdrücke zu
Schlöſſern der hinteren Thür des Hauſes, wie

auch zu den beiden Doppelthüren des Geſchäfts
locales, ſich zu verſchaffen. Jch ſollte die Schlüſſel
dazu feilen. Jch verſprach es. Jn der zweit-
nächſten Nacht wechſelt der Mond. Es wird
ſehr dunkel ſein.

Eine Stunde vor Mitternacht ſchleichen wir
uns in das Haus und mittelſt meiner engliſchen
Werkzeuge und einer ganz neuen Sprengmethode,
welche nur in meinem Beſitz iſt, da ich ſie er
fand, ſoll der große Geldſchrank geſprengt
werden. Ganz wie früher, ſollen wir uns nach
dem trennen, ohne daß ich den eigentlichen Namen
des Gauners erfahre und ich bin ſicher, er ging
diesmal wieder leer aus, während ich gepackt
würde.

„Da will ich den Spieß umdrehen und ſo den
Beweis liefern, daß ich's ehrlich meine mit meiner
Beſſerung,“

Der alte Herr verſtand nun.
„Sie wollen alſo den Burſchen der Juſtiz

überliefern

„Ja, das will ich“, antwortete Frick, „und ich
glaube, damit thue ich Allen einen großen Ge
fallen denn wie geſagt ich halte den Betram
noch ganz anderer Thaten für fähig, als Ein
brüche zu planen,“

„Wie meinen Sie das?“ fragte Bolten be-
troffen.“

„Jch weiß nicht recht, wie ich mich ausdrücken
ſoll, aber ich glaube, dem Bertram käme es auf
einen Mord auch nicht an. Wenn er ahnte daß
ich ihn verrieth, ich wäre raſch auf der Seite.
Deshalb meine Aengſtigkeit und Vorſicht.“

(Fortſetzuug folgt.)

Donnerſtag, den 19. September.

„Volk“, dem Organ des Hofſpredigers a. D.
Stöcker, beſtätigt. Nur handelt es ſich nicht,
wie angegeben um einen Wechſel über 200 000
Mark ſondern um 5 zu je 40000 Mark, Als
Graf Finckenſtein vor einigen Wochen davon er
fuhr, hat er die Sache ſofort dem Staats-
anwalt übergeben. Der Graf iſt in dieſer
Sache ſchon mehrfach vernommen worden.
Merkwürdigerweiſe tritt in dieſem Fall der
„Vorwärts“ auf, um die Nachricht von der
Wechſelfälſchung zu dementiren, indem er
ausführt, Ein Wechſel über eine ſo un-
geheure Summe iſt etwas ſo außer-
gewöhnliches, daß wahrſcheinlich jeder
Bankier, falls er ihn überhaupt diskontiren
wollte, ſich doch ſofort mit dem Grafen
Finckenſtein in Verbindung geſetzt
hätte. Wie iſt es ferner zu erklären daß der
Jnhaber Monate lang, nachdem Herr von
Hammerſtein verduftet war, darüber ſchwieg, daß
er im Beſitze eines ſolchen Wechſels war und
erſt jetzt damit herausrückte Der „Vorwärts“
macht den Verſuch einer Ehrenrettung! Die
„Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht nun
einen Brief des Frhrn. v. Hammerſtein,
in welchem er das von dieſer am 10. September
aus dem „Vorwärts“ abgedruckte Schreiben
Stöckers für falſch erklärt und hinzufügt,
daß er ſelbſt dem „Vorwärts“ niemals
habe Schriftſtücke zugehen laſſen.
Weiter vertheidigt ſich Frhr, v. Hammerſtein
gegen die, wie er ſagt, unerhörte Jnſivuation
bezüglich eines bei der „Kreuzztg.“ angeſammelten
Fonds und erklärt, er habe dieſen Fonds ſ. Z.
an Stöcker abgeliefert. Die Quittung befinde
ſich in ſeinen Händen,

Stöckers erſte Rechtfertigung.
Der Hoſprediger a. D. Stöcker giebt bereits in

der „Deutſchen Evangeliſchen Kirchen-
zeitung“ den erſten Artikel über die Walder-
ſee-Verſammlung, durch deren Folgen ſein
viel beſprochener Brief veranlaßt wurde. Herr
Stöcker theilt in ſeinem Berichte mit, daß es
durchaus keine reactionäre Camarilla
war, die den damaligen Prinzen Wilhelm für
ſich zu gewinnen hoffte, ſondern daß die
damaligen Beſtrebungen lediglich dem kirch
lichen Nothſtande galten und ganz aus-
ſchließlich von dem Prinzenpaare aus-
gingen, das dieſe Beſtrebungen anregte und
in jeder Weiſe unterſtützte. Der Verſammlung
im Hauſe des Grafen Walderſee wohnten auch
nicht blos hochorthodoxe Theologen bei, ſondern
es waren auf Vorſchlag Stöckers zu derſelben
auch ſolche der Mittelparteien hinzugezogen
worden. Den Geiſt der Walderſee-Verſamm-
lungen charakteriſire die Rede des damaligen
Prinzen Wilhelm, der es rückhaltlos ausſprach,
daß es ſich für ihn um chriſtliche Beſtrebungen
handle, welche jedem einſeitig kirchlichen Stand-
punkte fernlagen. Es gelte der geiſtlichen
Vewahrloſung der Maſſe zu ſteuern,
den Gewalten der Zerſtörung mit ver-
einten Kräften entgegen zu arbeiten;
nur durchſchriſtlich-ſoci alen Geiſt ſei
der Umſturz zu überwinden. JmWeiteren führt nun Herr Stöcker aus, daß die
Walderſee- Verſammlung Aeußerungen des da
maligen Reichskanzlers zur Folge hatte, welche
in außeramtlicher Correſpondenz dem Prinzen,
jetzigen Kaiſer, abrieth, ſich auf vorzeitige Be
ziehungen zu irgend einer Partei oder Clique
einzulaſſen. Darauf folgten die Zeitungsartikel
über Stöckerei und Muckerei, die dem Prinzen
Wilhelm die Betheiligung an der Stadtmiſſion
verleiden ſollten. Das ſind die Kämpfe, ſchließt
Stöcker ſeinen erſten Bericht, aus denen mein
Brief hervorgegangen.

Abfall von „Genoſſen.“
Der ſocialdemokratiſchen Parteileitung wird die

Quitttung über ihr niederträchtiges Ge-
bahren am Sedanfeſte von den eigenen
Angehörigen ausgeſtellt. So iſt der „Oſtd.
Volksztg.“ folgendes Schreiben zugegangen.

„Die Unterzeichneten erklären hiermit öffentlich ihren
Austritt aus der ſocialdemokratiſchen Partei. Die
Veranlaſſung zu dieſem Entſchluß iſt die ſyſtematiſche
Verhetzung und Vergewaltigung Anders-
denkender, welche von Seiten der ſocialdemokratiſchen
Führer mit Vorliebe gehandhabt wird. Ferner läßt ſich,
was die Socialdemokratie in der Theorielehrt, unmöglich in die Praxis übertragen.
Den 13. September 1895. E. Marquardt. F- Zahl-
mann,“

Hoffentlich werden noch manchem andern ehr
lichen Arbeiter, den die Socialdemokratie in ihre
Netze gelockt hatte, die Augen aufgehen, und der
Austritt der beiden oben genannten Arbeiter aus
d aldemotratiſchen Partei nicht vereinzelt

eiben.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 15. September. Trotz des

gerade Vormittag nicht günſtigen Wetters hatten
ſich zu dem Radfahrerfeſt doch eine Anzahl
von Mitgliedern der Vereine Eisleben, Sanger-
hauſen, Naumburg, Helbra, Weißenfels und
Oberröblingen eingefunden. Unter den Klängen
der Muſik begann um 3 Uhr Nachmittags das
PreisCorſofahren vom Nebraer Thor aus,
durch die Hauptſtraßen der Stadt, nach Thal-
dorf zu. Um 4 Uhr war im Garten des
Schützenhauſes Concert. Bei der Prisvertheilung
für das Corſofahren erhielten Eisleben mit 12,5
den 1. Preis, Sangerhauſen mit 10,7 den 2.
Preis und Helbra mit 8,2 den 3. Preis. Um
8 Uhr Abends fand im Saale das Duett und

Kunſtfahren ſtatt, wobei ſich noch verſchiedene
Herren, u. a. Herr Sturm und die kleinen
Gebr. Möller aus Sondershauſen, auszeichneten
Zum Schluß Ball.

Freyburg, 17. September. Ein be
deutender Diebſtahl wurde bei dem Viehhändler
G. verübt. Durch das Fenſter, deſſen Scheiben
ſie eingedrückt hatten, ſtiegen die Diebe in die
parterre gelegene Wohnſtube, erbrachen hier den
Schreibſecretär und raubten die hier aufbe
wahrte Baarſumme von 5000 Mk. und mehrere
Dokumente. Bisher fehlt noch jede Spur.

t Leipzig, 17. Sept.
für das Opfer der Fahrläſſigkeit eines Unbe-
ſonnenen alle Schichten der Geſellſchaft ergriff,
ſo war auch die Theilnahme an dem Begräb-
niß des Fräulein Jduna Knopf eine
über alle Erwartung lebhafte. Der Abſchied
von dem in der Leichenhalle des Pathalogiſchen
Jnſtituts aufgebahrten Mädchen, das wachsbleich
und zum Skelett abgemagert unter Spitzen und
Blumen verſchwand, war von Seite der Eltern,
der Geſchwiſter und der Großmutter herzbrechend.
Am Leichenzug nahmen außer den Familienan
gehörigen das Perſonal der Plagwitzer Möbel-
fabrik des Herrn Max Scherz, deſſen Reiſender
der Vater der Verſtorbenen iſt, und die unter
ſeiner Direction ſtehenden Geſangvereine „Eu-
phonia“ und „Liederhain“ Theil, welch letztere
unter der Leitung des Herrn Georg Hering die
Leichenfeier in der Parentationshalle des Jo-
hannisfriedhofes mit dem Vortrag des Chorals
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ eröffneten.
Herr Paſtor Dr. Hölſcher baute ſeine Leichen-
rede auf den 77. Pſalm „Jch erhebe meine
Stimme zu Gott und er erhöret mich“ auf, Den
Traueract in der Leichenhalle beſchloß der Vor
trag des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“,
deſſen letzter Vers am Grabe wiederholt wurde.
Nach dem Segen und Gebet an der offenen
Gruft der achten Abtheilung verließ die unab
ſehbare Menge in ernſter Stimmung den Fried
hof. Die „L. N. N.“ ſchätzen die Anzahl der
Perſonen, welche ſich nach dem Friedhofe und
den umliegenden Straßen begeben hatten, um
den Conduct zu ſehen, auf viele Tauſende.

Zur Beerdigung des Frl. Knopf hatte der
Rath wie hier angefügt ſein mag, 100 Mk. aus
Stiftungsmitteln bewilligt.
Leipzig, 17. Sept. Jhre Königl. Hoheit

die Frau Erbgroßherzogin mit den Prinzen
Wilhelm und Bernhard von SachſenWeimar-
Eiſenach trafen mit Gefolge und Dienerſchaften
geſtern Nachmittag von Weimar hier ein und
ſtiegen in Hotel Hauffe ab.

F Gera, 16. September, Der verſtorbene
Geh. Commerzienrath W. Ferber hat der
Stadt Gera zu wohlthätigen Zwecken
die Summe von 50000 Mk. hinterlaſſen, der
Stadt Saalburg zu denſelben und Verſchö-
nerungszwecken 30000 Mk. und der Gemeinde
Lindenkreuz 3000 Mk. Ferner ſind ver
ſchiedenen gemeinnützigen Anſtalten und Vereinen

in Gera, der Rettungsanſtalt für verwahrloſte
Kinder in Hohenleuben u. ſ. w. u. ſ. w. weitere
51500 Mk. vermacht worden. Außerdem ſoll
die Stadt Gera nach dem Ableben der Frau
des Verſtorbenen das Ferberſche Gartengrund
ſtück in der Nicolaiſtraße erhalten, das ſie zu
botaniſchen Zwecken verwenden ſoll. An das
ſtädtiſche Muſeum fielen werthvolle Oelgemälde

f Naumburg, 16. Sept, Zwiſchen 12--1
Uhr dieſe Nacht wurden auf der Köſener Straße
von Wächtern mehrere Perſonen, wohl 6 an der
Zahl, angehalten, die Tragkörbe, Säcke c. bei
ſich hatten und nach der Wache gebracht wurden
es ergab ſich, daß die Körbe und Säcke Wein,
Aepel und anderes Obſt enthielten, Die ge
ſtohlenen Waaren ſollen aus den Saalbergen
herſtammen,

t Oſterfeld, 16. Sept. Am Mittwoch nach
dem Eintreffen der Gepäckwagen der Artillerie
hier ſtürzte ein auf dem Wagen ſtehender Kano
nier auf dem Marktplatze rückwärts vom Wagen
herunter und ſchlug ſich den Hinterkopf ſo auf,
daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

f Sömmerda, 17. September, Hinter dem
Dreyſe'ſchen Schießſtande wurde die Leiche
eines neugeborenen Kindes weiblichen
Geſchlechts aufgefunden; dieſelbe war in
Papier eingewickelt und ſchon von den Ratten
angefreſſen. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Kind
bei der Geburt gelebt hat und dann getödtet
worden iſt, da ſich am Kopfe blaue Flecken
zeigten. Die kleine Leiche iſt gerichtlich aufge
hoben worden. Von der vrerbrecheriſchen
Mutter fehlt jeder Anhalt.

f Zeulenroda, 17. September, Großes
Aufſehen erregt hier die Verhaftung des
Organiſten und Mädchenlehrers Bock wegen
Vergehens gegen die Sittlichkeit. Bock (61
Jahre) erwartete täglich ſeine Penſionierung.

Möckern, 17. Sept. Ein Rauban-
fall wurde am Sonntag Abend auf der Straße
von Lindenthal nach Möckern verübt. Jn ſpäter
Abendſtunde wurde der Lehrer Kr. aus Linden
thal, z. Z. Soldat der Lehrercompagnie zu
Möckern, von zwei ihm unbekannten Strolchen
überfallen. Während der eine nach dem Seiten
gewehr griff, faßte der andere ihn bei der Kehle
mit den Worten: „Du Hund, Du Brezeljunge,
gieb Dein Geld und Deine Zippe (Uhr) raus“.
Kr. ſah ſich genöthigt, ſein Seitengewehr zu
ziehen und die Frechheit des einen (der andere
war bereits entflohen) mit ein paar tüchtigen
Schlägen zu belohnen, ſo daß auch dieſer ſich
zurückzog. Wie aus den Blutflecken am Seiten
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gewehr zu ſehen war, iſt der freche Patron nicht
ohne Strafe davongekommen. Die Unterſuchung
von Seiten der Militär und Polizeibehörde iſt
beereits im Gange.

t. Weimar, 17. Sept. Jn der uner
quicklichen Preßfehde, welche ſich in den
letzten Monaten anläßlich der Neubeſetzung der
erſten Capellmeiſterſtelle am hieſigen Hoftheat er
zwiſchen dem Virtuoſen d'Albert und Staven
hagen abgeſpielt hat und welche in dem bekann
ten ſcharfen Artikels d'Alberts in der „Zukunft“
gipfelte, ſoll jetzt ein gerichtliches Nach
ſpiel erfolgen. Herr Stavenhagen hat nämlich
einen hieſigen Rechtsanwalt mit der Einleitung
der Beleidigungsklage beauftragt.

Weimar, 17. Sept, (Bezüglich der
Neubeſetzung des Poſtens eines
Generalſuperintendenten) der evangeli-
ſchen Landeskirche im Großherzogthum iſt, ent
gegen anderen Blättermeldungen, bis zur Stunde
weder eine Beſtimmung getroffen worden, noch
liegt irgend ein Anhaltspunkt dafür vor, welcher
Geiſtliche die Stelle erhalten wird. Die Ent-
ſcheidung liegt im engſten Sinne des Wortes
bei dem Landesherrn, der vor November ſchwer-
lich eine Entſchließung faſſen wird. Es kommen
vier Theologen in Frage, zwei Jnländer und
zwei Ausländer, darunter allerdings auch der
tüchtige und beliebte Geh. Kirchenrath Förtſch
in Mellingen,

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 18. September 1895.
[3 Die amtliche Verordnung über

das Abbrennen von Kartoffel, Queckenkraut c.
wird von Seiten des Königl. Landrathsamts in
heutiger Nr. an amtlicher Stelle zur Nachachtung
wiederholt zur Kenntniß des Publikums gebracht.

D Beſtätigt und verpflichtet ſind
worden: Der Gutsbeſitzer Friedrich Albert
Zeißing zum Qrtsrichter und der Schloſſer
Karl Rudolph Zeiger zum Schöppen der
Gemeinde Papitz.

Perſonalien. Der Regierungsrath
Alter, zu Gumbinnnen iſt zum Ober-Regie-
rungsrathe Allerhöchſt ernannt und ihm die
Leitung der Finanz Angelegenheiten der Verwal
tung der dirccten Steuern bei der Regierung in
Merſeburg übertragen worden.

g. Kreibe's Theater Menagerie.
Vielfachen Wünſchen zu entſprechen, bleibt die
am hieſigen Platze befindliche Menagerie auch
noch Donnerſtag geöffnet. Es finden demnach
noch Donnerſtag 2 Hauptvorſtellungen mit
Fütterung und Vorführung von Löwen, Hyänen,
Wölfen, Eisbären c. Nachm. 4 Uhr und Abends
8 Uhr ſtatt. Die Preiſe ſind, wie aus dem
Jnſerat in heutiger Nummer erſichtlich, befonders
ermäßigt worden, ſodaß ſich Jedermann die
intereſſante und reichhaltige Thierſammlung an
ſehen kann.

--r, Haſenjagd. Schon bei Eröffnung der
diesjährigen erfolgreichen Rebhühnerjagd war
mitgetheilt worden, daß die Haſenjagd ebenfalls
gut ausfallen würde. Die Anſicht wird auch
jetzt noch ausgeſprochen namentlich da ſich die
kleinen Haſen in der dreiwöchentlichen Zwiſchen
zeit recht entwickelt haben.

I Die in nächſter Zeit zum Militärdienſt
eintretenden Rekruten wollen nicht ver-
abſäumen, ihre Quittungskarten über
die geleiſteten Beiträge zur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung mitzunehmen.
Die letzteren ſind gut aufzubewahren da ſolche
nach der erfolgten Entlaſſung bei Wiedereintritt
in verſicherungspflichtige Beſchäftigung abzu
geben ſind.

Vorſicht! Falſche 1 Markſtücke mit
der Jahreszahl 1881 und 1886 ſind im Um
lauf und in ganz kurzer Zeit ſechs ſolcher Falſi
fikate auf verſchiedenen Poſtanſtalten angehalten.
Dieſelben ſind ziemlich gut nachgemacht, fühlen
ſich aber etwas fettig an und haben einen bläu-
lichen Schein, auch biegen ſie ſich oder brechen
leicht. Die falſchen Münzen ſcheinen aus zwei
verſchiedenen Werkſtätten zu ſtammen. Auch
falſche Fünf Markſcheine kurſiren.

Lauchſtädt, 17. Sept. Am Sonnabend
Vormittag ſpielte ſich auf dem Wochenmarkte in
Halle ein merkwürdiges Ereigniß ab, welches
einen Lauchſtädter betroffen. Der Handels
mann H. Fuchs von hier hatte mit ſeiner Ehe
frau auf dem Markte vor einer großen Menge
Zuſchauer, einen erregten Wortwechſel wegen,
wie die „Nachrichten f. L. c.“ melden, eines
„zweifelhaften Mädchens“ gehabt, worauf ſich
der pp. F. entfernte um bald darauf mit einem
geladenen Revolver und 25 Patronen wieder
auf der Bildfläche zu erſcheinen und ſich vor
den Augen ſeiner Frau zu erſchteßen. Wahr
ſcheinlich war der Mann aufgeregt, denn der
Schuß drang demſelben nur in den rechten Arm
und verletzte die Pulsader ſtark, ſodaß F. durch
hinzueilende Polizei nach der Kgl. Klinik gebracht
werden mußte.

Schkeuditz, 17. 9. Der Schloſſer
Köhler von hier mußte die Halle'ſche Klinik in
Anſpruch nehmen, da ihm in der Enke'ſchen
Maſchinenfabrik hierſelbſt drei Finger der linken
Hand abgequetſcht worden ſind.

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag. den 19. September.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer ſpendete 200000 Mk.) zum

Bau einer Kirche für die evangeliſche Gemeinde in Wil
helmshaven. Ueber einen Eiſenbahnunfall wird
aus Braunſchweig gemeldet: Die Maſchine eines Güter
zuges der Strecke HerxheimNienhagen hat ein Fuhrwerk
der Domäne Eilenſtedt erfaßt, wobei der Kutſcher ſchwer
verletzt wurde Maſchine und Fuhrwerk ſind erheblich be
ſchädigt. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet. Unterge
gangen iſt mit 7 Perſonen die italieniſche Bark „Vrom-
hall“ nach einer Colliſſion mit einem noch unbekannten
Schiff“. Ein Theil der Mannſchaft iſt gerettet und in
Montevideo gelandet.

(Deutſche Turner) weilen bekanntlich ſeit einigen
Tagen in Rom, Am Dienſtag gab der dortige deutſche
Künſtlerverein zu Ehren der Turner einen Commers, zu
welchem auch ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Bot
ſchaft erſchienen waren. Das Feſt nahm einen glänzenden
Verlauf. Auf ein Huldigungstelegramm an König Hum
bert erhielten die Turner folgende Antwort „Der König
dankt für den ehrerbietigen und liebenswürbigen Gruß,
der ihm von den Deutſchen geſchickt iſt, die nach Rom ge
kommen ſind, um den durch die Vereinigung des italie
niſchen Vaterlandes heiligen Tag (20. September) zu feiern.“

(Neue Enthüllungen über bedenkliche
Vorgänge) in rheiniſchen Jrrenanſtalten ſtehen nach der
„Frkf. Ztg.“ bevor Zahlreiche gerichtliche Vernehmungen
fanden in den letzten Tagen in Köln und Andernach ſtatt
über die vierjährige Jnternirung eines jungen Mannes
aus reicher Familie in der rheiniſchen Provinzialanſtalt,
aus der er nach wiederholten vergeblichen Fluchtverſuchen
durch ſeine Kölner Verwandten heimlich entführt wurde.
Die ſeitdem ſtattgehabte längere Beobachtung durch Sach
verſtändige ergab die völlige geiſtige Geſundheit des Be
freiten. Die Unterſuchungen auf die Umſtände dir jahre
langen Freiheitsentziehung, ſowie die in der Anſtalt er
folgte Entmündigung gaben der Behörde ernſtlichen Anlaß
zu genauer Feſtſtellung.

(Zwei Unglücksfälle mit tödtlichem Aus
gang e) ſind bei der Manbverflotte noch am letzten Tage
vorgekommen. Der Seekadett Dionyſius vom Panzerſchiff
„Weißenburg“ wurde infolge hohen Seegangs von einer
Pinafſe geſchleudert und ertrank. Auf dem Panzerſchiff
„Siegfried“ riß beim Herablaſſen eines Bootes ein Seil;
infolge deſſen wurde ein Matroſe am Bruſtkaſten ſo ſchwer
gequetſcht, daß alsbald der Tod eintrat.

(Jm Haus der Braut erſchoſſen.) Jm Hauſe
ſeiner Braut erſchoß ſich in Frankfurt a. M. ein
junger Bankbeamter Namens Cerotzky. Noch eine halbe
Stunde vor der That war Cerotzky im Geſchäft anweſend
wo er vorgab, ſeine von Berlin eintreffenden Eltern auf
dem Bahnhof erwarten zu wollen. Die Urſache des Selbſt
mordes iſt die ſeitens der Brauteltern veranlaßie Auf
hebung der Verlobung.

(Brillant begraben.) Wie bayriſche Blätter be
richten, wurde in München eine Frau Bürkel mit
ihren ſämmtlichen, auf 45000 Mark geſchätzten
Brillanten begraben. (Wenn Frau Bürkel aber
nicht ausgegraben und dann ohne ihre Brillanten wieder
begraben werden will, ſollte ſie auch daran gedacht haben,
ein Legat auszuſetzen, aus dem die Bewachung ihres
Grabes beſtritten wird.)

(Mit vem Fallſchirm verunglückt.) Die
Luftſchifferin Käthe Paulus iſt beim Doppelfallſchirm
Abſturz in Frankfurt a. M. verunglückt. Nachdem ſie
vom Zoologiſchen Garten aufgeſtiegen war, kam ſie beim
Abſturz in einen Wirbelwind und wurde ſo gewaltig ge
pendelt, daß der Fallſchirm mehrmals umzukippen drohte.
Endlich fiel ſie in Telegraphendrähte der Schirm blieb
in ihnen hängen und die Paulus ſtürzte aus einer Höhe
von etwa acht Metern ab, wurde gegen eine Holzwand ge
ſchleudert und verlor für kurze Zeit die Beſinnung. Sie
hat ſich eine Verletzung des linken Oberſchenkels zugezogen.

(Kriegerdenkmal bei Gitſchin.) Jn An
weſenheit des Prinzen Wilhelm von Schaum-
burg-Lippe als Protectors des Centralvereins für die
Erhaltung der Kriegerdenkmäler auf den böhmiſchen
Schlachtfeldern von 1866 wurde am Sonntag auf dem
Lomnitzer Friedhofe das Denkmal für die bei Gitſchin
Gefallenen eingeweiht.

(Einen Waſſermangel) hat die große Hitze der
letzten Wochen in Thüringen erzeugt, wie er 1893 nicht
ärger geweſen iſt. Auf den Walddörfern müſſen die Ein
wohner das Waſſer oft ſtundenweit holen oder fiundenlang
warten, ehe ſie im Orte ſelbſt ſolches bekommen. Auch das
Waſſer zum Waſchen und Viehtränken muß aus weiten
Entfernungen hergeholt werden. Die Städte Pößneck,
Saalfeld und Gotha haben gleichfalls unter dem Waſſer
mangel zu leiden.

(Das Schneidemühler Brunnenunglüch)
wird demnächſt die Gerichte beſchäftigen. Der
Schmiedemeiſter Straubel, deſſen Haus eingeſtürit ift, ver
langt von der Stadt eine Entſchädigung von 72 000 Mk.
für das Grundftück, 1500 Mk. jährlich für die der Be
nutzung entzogene Babeanſtalt und 3000 Mk. für ver
lorenes Handwerkszeug. Da die Stadt nur 44000 Mk.
zahlen will, kommt es zur Klage.

(Ein verſchmähter Millionär.) Der Mil
lionär Goldftein, der erſt kürzlich aus Amerika in
Soloralja-Ujhely in Ungarn eingetroffen war, be
abſichtigte, ſich mit der Adoptivtochter eines gewiſſen
Daniel Lippmann, einem ſehr ſchönen Mädchen, zu ver
heirathen. Die Adoptiveltern waren jedoch gegen dieſe
Verbindung, und es kam aus dieſem Grunde zwiſchen
Goldſtein und Frau Lippmann zu einem heſtigen Wort
wechſel, in deſſen Verlauf Goldftein die Frau erſchoß.
Nach der That tödtete er ſich ſelbſt.

(Er läßt ein Dorf verſchwinden.) Die
Karten von Lothringen werden demnächſt eine Berich
tigung erfahren müſſen, da es nicht lange dauern wird,
bis das im Landkreiſe Metz gelegene Dorf „Nidange“
vom Erdboden verſchwunden iſt. Ein Herr de Curel
kauft nämlich zur Vergrößerung ſeiner Jagden ſo viel wie
möglich Felder auf, um ſie in Wälder umzuwandeln. Das
erwähnte Dorf iſt bis auf einige Häuſer bereits ſein
Eigenthum und ſchon größtentheils abgebrochen auch die
wenigen noch vorhandenen Familien werden verkaufen oder
wegziehen müſſen. Damit iſt das Schickſal des Dorfes,
das ſchon im 12. Jahrhundert erwähnt wird und auf
gut deutſch Nidingen heißt, befiegelt.

(Der Brand in Frieſach.) Der Brand in Frie
ſach, von dem wir geſtern meldeten, iſt durch ſpielende
Kinder verurſacht worden. Jm Ganzen ſind 60 Ge
bäude abgebrannt. Der Thurm der Stadtpfarr-
kirche iſt theilweiſe eingeſtürzt. Um 8 Uhr Abends war
der Brand im Weſentlichen gedämpft. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die Stadt Frieſach
in Kärnthen iſt eine der äiteſten Städte in Oeſterreich, mit
höchſt merkwürdigen Bauwerken, die ihre Geſchichte bis
810 zurückdatirt. Es befindet ſich dort eine Comthurei
des deutſchen Ritterordens mit alter gothiſcher Kirche und
vielen anderen gothiſchen Kirchen und Gebäuden. Die
Stadt iſt mit Stadtmauern aus dem Mittelalter und
Gräben umgeben.

(Gleiches Schickſal.) Jhre gleichzeitige Ver
wundung im franzöſiſchen Kriege durch ein und daſſelbe
feindliche Geſchoß haben bisher alljährlich zwei Veteranen,
ein Kaufmann Schleiſing aus Liegnitz und ein Stellen
beſitzer in Groß-Krichen bei Lüb en, gefeiert. Die beiden
Genannten gingen in der Schlacht bei Wörth als Jn-
fanteriſten neben einander gegen den Feind vor, als ein
frauzöſiſches Artilleriegeſchoß zwiſchen ihnen hindurchfuhr
und Beiden je einen Arm wegriß, dem Einen den rechten,
dem Andern den linken Arm, Doch wurden beide Schwer
verwundeten nach langem Krankenlager wieder geheilt

und haben nun ſeitdem in jedem Jahre den denkwürdigen
Tag durch eine Zuſammenkunft und kleine Feier begangen.
Jn dieſem Jahre jedoch haben ſie ihre Erxinnerungefeier
mit dem allgemeinen Sedanfeſt verbunden und ſie in
Lüben in ganz beſonderer Weiſe unter Kameraden gehalten.

(Daß das Geld in ſolchen Mengen auf
der Straße liegt) daß der Verkehr dadurch gehemmt
werden kann, erſcheint kaum glaublich, indeſſen hat ſich
dieſer ſeltene Fall in Berlin ereignet. Eine Bank ſandte
eine Ladung Geld im Geſammtgewicht von 350 bis 400
Centner mittelſt dreier Rollwagen nach der Oftbahn, von
wo aus die Sendung die Reiſe nach Rußland antreten
ſollte. Auf der Stralauer Brücke brach eine Axe des
zweiten Wagens, und zwar gerade auf den Pferdebahnge
leiſen. Der Wagen kippte um und ein Theil der Ladung
rollte auf die Straße. Für „ehrliche Finder“ fiel aber
nichts ab, denn das Geld war in großen maſſiven Kiſten
verpackt, die nicht leicht zu transportiren waren. Ehe ein
anderer Wagen herbeigeſchafft und die Umladung vbewerk
ſtelligt war, verging geraume Zeit, ſo daß ſich auf beiden
Seiten lange Reihen von Pferdebahnwagen apſammelten
und der Verkehr ſür geraume Zeit ſtockte.

(Wieder ein Bankier verhaftet.) Großes
Aufſehen erregt die Verhaftung des Bankiers Schröder
in Berlin. Mehrere Denunciationen liefen ein wegen
Betruzs und Lotterieſchwindel, ſodaß ein Haftbefehl er
laſſen werden mußte. Seit Wochen befand fich S. ſchon
mit Familie auf Reiſen. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft wurde er in Köln feſtgenommen und ſofort
nach Berlin befördert.

(Ein kaiſerliches Geſchenk) Der Glocken
gießerei von Colleer in Zehlendorf bei Berlin hat der
Kaiſer 9 franzöſiſche Geſchütze im Gewicht von 55 Centnern
überwieſen, von denen eine Anzahl zum Guß von vier
Glocken für die neue evangeliſche Garniſon in Han
nover umgeſchmolzen wurden

Ein Piſtolenduell) mit blutigem Ausgang hat
im Grunewald bei Berlin zwiſchen dem Jngenieur G.
und dem Kaufmann K. ſtattgefunden. K. erhielt einen
Schuß durch den linken Arm. Die Veranlaſſung zu dem
Duell war eine Dame. Jn den letzten Tagen haben bei
Berlin nicht weniger als 12 Piſtolenduelle zwiſchen Stu
denten ſtattgefungen doch floß kein Blut.

(Zu den angeblichen Pendulen Dieb-
ſtählen deutſcher Truppen in Frankreich)
während des Kriegsjahres 1870/71 ſchreibt ein Combattant:
Die Franzoſen hatten die thörichte Gewohnheit, ſobald ſie
bemerkten, daß deutſche Soldaten in einen Ort einrückten
um Quartier zu nehmen, ihre Häuſer zu verſchließen und
ſo feſt zu verbarrikadiren, als ſie es in der Eile vermochten,
um alsdann Reißaus zu nehmen. Den ermüdeten deutſchen
Truppen blieb aledann nichts weiter ührig, als die Häuſer
mit Gewalt zu öffnen, um ſich ein Lager und die Möglich
keit zu verſchaffen, ein Mittag- oder Abendeſſen zu be
reiten. Wiederholt mußte aber auch das Quartier ge
wechſelt werden, wobei es vorkam, daß Lagerfrätten, beſon
ders auch Sophas ſowie Küchengeräthe, von einem beſſer
ausgeſtatteten Quartier in ein geringeres übergeführt
wurden. Zurückgetragen an ſeinen urſprünglichen Platz
wurde natürlich nichts. Marſchierten die Truppen nun
weiter, ſo kehrten die Einwohner des betreffenden Ortes
auch bald in ihre Wohnungen zurück; die Aermeren meiſt
zuerſt, weil fie gewöhnlich eine Zuflucht in geringer Ent
fernung, den nächſten Wald und dergl. geſucht hatten, die
Reichen ſpäter, je nach der Entfernung des von ihnen ge
wählten Zufluchtsortes. Nun fehlte den Wohlhabenden
natürlich vielerlei von ihrem Hansgeräth, das beim Quar
tierwechſel zum Theil ſchon von den deutſchen Soldaten
umgeſtellt, zum weitaus größeren Theile aber von der
ärmeren Einwohnerſchaft herbeigeholt worden war. Oft
genug iſt aus dieſem Umſtande der rechtmäßige Beſitzer
nicht wieder in den Beſitz ſeines Eigenthums gelangt.
Von Diebſtählen iſt ſelbſtverſtändlich nie und nirgends die
Rede geweſen.

(König Milans Reiſepaß.) Erkönig Milan
von Serbien, welcher erſt kürzlich mit ſeinen geſammten
Effekten von Paris nach Belgrad überfiedelte und fich in
ſeiner ehemaligen Refidenz dauernd niederlaffen wollte,
kehrt ſeinem Vaterlande wieder den Rücken. Er hat von
Luzern aus bei der ſerbiſchen Negierung um einen drei-
jährigen Auslandspaß nachgeſucht. Der Paß wurde dem
Exkönig auch ſofort ausgeſtellt und repräſentirt ſich, wie
für alle Sterblichen, als dünnes, roſafarbenes Büchlein,
welches „Jm Namen des Königs“ dem „Grafen von
Jakowo“ das Reiſen in alle europäiſchen Länder in der
Dauer von drei Jahren zeſtattet, Gleichzeitig hat König
Milan auch den Auftrag gegeben, ſeine Möbel und ſämmt
liche Effekten aus dem Belgrader Konak nach Paris zu
ſenden. Jm Konak herrſcht daher ein buntes Durchein-
ander. Kiſten und Koffer ſtehen umher, Bilder und Möbel
tragen Strohüberzüge wehmüthig ſehen dieſe halbge-
leerten Räume aus und des Exkönigs Diener blicken ſich
fragend an: Warum räumt König Milan zum zweiten
Male die Königsburg

Todesfälle.
Am Sonntag iſt in Baumersroda der frühere Land

rath des Querfurter Kreiſes und ſpätere zweite Bürger
meiſter von Halle, Freiherr Karl Heinrch Wolf v.
Helldorf geſtorben. Derſelbe hat ein Alter von 68
Jahren erreicht. Herr v. Helldorf wurde am 15, Juli 1867
zum beſoldeten Stadtrath von Halle auf 12 Jahre und am
5. Auguſt 1872 zum zweiten Bürgermeiſter gewählt. Am
1. October 1874 legte er dieſes Amt freiwillig nieder.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. Donnerſtag, 19.

September Alda, Große Oper in 4 Acten von G., Verdi
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Dopnerſtag: Hans Heiling. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Donnerſtag Der Militärſtaat. Anfang

Ubr.
Vereine und Verſammlungen.
Die Allgemeine deutſche Sittlichkeits-

konferenz iſt in Eſſen eröffnet worden. Die Betheiligung
iſt eine ſehr rege,

Kirche, Schule und Miſſion.
Das viel und oſt verheißene aber immer noch bei

Seite geſtellte Volksſchullehrer-Beſoldunge-
geſetz, ſoll nun wenigſtens nach verläßlicher Quelle im
Kultuomin ſterium ausgearbeitet werden. Zu wiederholten
Malen iſt ſchon ein Geſetz zur Aufbeſſerung der betreffenden
Lehrergehälter in der Preſſe angeründigt worden, man
glaubte auch ein bezüglicher Entwurf ſei längſt ausge
arbeitet, dies iſt aber nur inſoweit zutreffend geweſen, als
es ſich nur um die zunächſt vom Staatéminiſternm gut
zuheißenden Grundzüge zu einem Entwurfe handelte. Es
wäre wohl ſehr zu wünſchen, daß ein hbezügzliches Geſetz
mözlchſt bald zu Stande käme und die Lehrer ſeinen Segen
recht bald genöſſen.

Heer und Marine.
Eine Ertraausgabedee Militär-Wochen

blatts bringt die vom Kaiſer nach Beendigung der Herbſi
manöver vollzegenen Beförderungen und Ver
änderungen im Heere; ſie beziehen ſich faſt aus
ſchließlich auf die unteren und mittleren Chargen
Zunächſt ſiad eine große Anzahl Hauptleute im Generai-
ſtabe zu Mojors beföcrdert, desgleichen ein Anzahl Ritt
meiſter, meiſtens von der Garde.

Den Preis, wechen der Kaiſer für beſte s
Sſchießen aus Gefchützen gefſtiftet hat, hat bei der
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Fußartillerie zum erſten Mal die in Glogau ſtehende 2.
Kompagnie des 6. Fußartillerie 4 Regiments erhalten.
Stiftungegemäß tragen ſämmtliche Mannſchaften dieſer
Kompagnie ein Jahrlang auf dem rechten Oberarm ein
broncenes Abzeichen zwei gekreuzte Kanonenrohre im
Eichenkranz. Außerdem erhält die Kompagnie eine Kaiſer
büſte in dauerndem Beſitz und der Kompagniechef einen
ſibernen Ehrenſchild

Von unſerer Marine. Der Kreuzer „Marie“
iſt ſoeben durch den KaiſerWilhelm Kanal noch faſt drei
jähriger Abweſenheit von Oſtaſien nach Kiel zurückgekehrt.
Auf der Kaiſerwerft g langt „Marie“ zur Außerdienſt
ſtellung, um in der nächſten Zeit ausgebeſſert zu werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Zu Ehren der heimgekehrten Mitglieder

der deutſchen Togoexpedition Dr, Gruner, Dr.
Döring (Lieutenant v. Carnap war leider am Erſcheinen
verhindert) fand am Sonnabend im Kaiſerhof in Berlin
ein Feſteſſen ſftatt, welches vom geſchäſts führenden Aus
ſchuß des Togokomitees arronzirt war. Konſul Vohſen ge
dachte, indem er einen Ueberblick auf die Geſtaltung Weſt
afrikas warf, zuerſt der verdienſtvollen Arbeit des leider
verſtorbenen Flegel unb des jüngſten Opfe s der Arbeit in
Afrika, des kürzlich geſtorbenen Dr. E. Baumann. Redner
feierte ſodann die Verdienſte Gruners er habe durch
werthvolle Verträge in dem Wettbewerb der verſchiedenen
Nationen um Togo wohl begründete Anſpruchetitel ge
ſchaffen. Jm Auftrage des Kaiſers wurde daun Dr. Gruner
der Rothe Adlerorden, Dr, Döring und v. Carnap der
Kronenorden überreicht.

Die Drennung der Kivil- und Militär-
gewalt hat dem neuen Gouverneur von Oſtafrika,
Herrn v. Wißmaun, bereits bei ſeiner Ankunft in
Sanſibar Unannehmlichkeiten verurſacht. Einige
Blätter machen jetzt den Vorſchlag, man ſolle daran denken,
dem auch als Officier hervorragenden Herrn v. Wißmann
bei einem eventuellen Ausbruch von Feindſeligkeiten wenigſtens
auch die militäriſche Oberleitung zu übertragen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Auszeichnung. Der Maſchinenfabrik und Keſſel

ſchmiede von R. Wolf in Magdeburg -Buckau find
ſür von ihr ausgefſtellte Locomobilen in dieſem Jahre
folgende Auszeichnungen verlieren worden: Berg- und
Hüttenmänniſche Ausſtellung Santiagode Chile: Erſter
Preis. Deutſch-Nordiſche Handels und Jnduſtrie-Aue-
ſtellung Lübeck: Goldene AusſtellungsMedaille „für ſehr
gute Konſtruction und Ausführung“ und Ehrenpreis
(ſilberne Medaille) der Handelskammer. Nordböbmiſche
Jnduftrie- und Gewerbe Ausſtellung Tepliz: Goldene
Medaille (ecſter Preis) „für vorzügliche Leiſtungen.“

ZurFörderungdeseinheimiſcheunFlachs-
ba ues hat der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
die Regierungspräſidenten erſucht, bei Beſchaffung von Ge
weben, zu deren Herſtellung Flachs verwendet wird, ſolche
zu bevorzugen, die aus inländiſchen Flachſe hergeſtellt ſind,

Statiſtiſches.
Die Auewanderung aus Deutſchland be

trug im Auguſt 1895: 3627 Perſonen gegen 3167 im
Auguſt des Vorjahres.

Marktberichte.
Halle, 17. September. (Preiſe mit Autſchluß der

Maklergetühr per 1000 Kilo netto.) Weizen geſragt 128
bis 138, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 126
bis 133. Roggen feſt 121 126. Gerſte ruhig Braugerfte
140--160, feinſte bis 170, Futter-Gerſte 112 128. Hafer
ruhig 123--139. Mais, amerikaniſcher mixed 113--115.
Douau- Mais 117 bis 130. Raps Rübſen

Erbſen Viktoria 135 152. (Preiſe per 100 Kilo
netto.) Kümmel ausſchl. Sack 52-53. Stärke incl. Faß
von 100 Kilogramm Juhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke 34,00--36,00, nach Quali
lität bezahlt, Maisftärke 30 bis 33. Linſen 16 bis 30,
Bohnen 18 20, Lupinen Kleeſaaten Weizen
mehl 00 brutto einſchließlich Sack 21 22. Roggen
mehl 0,/1 brutto einſchließlich Sack 18,50 19,25, Mohn blau
27,5) 28,50. Futterartikelgefragt. Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,50 9,00. Weizenſchaalen 7,25 7,75., Weizen
grieskleie 7,25--7,75. Malzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6,59 7,00. Oelluchen 8,75--9,00. Malz 25 27. Rüb
öl 43,509. Petrolenm 23,00. Solaröl 0,825/30* 12,50.
Spiritus per 10 900 Ltter ruhtg. Spiritus mit 50 Mk.
Verbrauchsabgaabe wit 70 Mt. Verbrauch sabgabe
34,49 Mk., Rüben

Gottesdienſt anzeigen.
Gottesackerkirche. Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr

Miſſionsſtunde. Digconus Schollmever.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht cus Magdebuxg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtlich:s Wetter am 19. September.

Meiſt wolkig bis trübe,

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. September, Dem Prinzen

Heinrich iſt ein einjähriger Urlaub
bewilligt worden.

Leipzig, 18. September. Geſtern beging
Karl Biedermann ſein 50jähriges Jubiläum
als Bürger der Stadt Leipzig. Er wurde durch
den Stadtrath durch ein Schreiben beglückwünſcht,
welches ſein langjähriges Wirken ſür das weitere
und engere Vaterland, ſowie für ſeine Vater
ſtadt Leipzig hervorhebt.

Kopenhagen, 18. September. Prin
zeſſin Waldemar wurde geſtern Abend
9 Uhr 5 Minuten von einer Prinzeſſin
entbunden.

Brüſſel, 18. September. Das „Brüſſeler
Jornal“ ſchreibt, der König habe jetzt ſämmt
lichen Stationschefs und Expeditionschefs des
Kongoſtaates anbefohlen, keinen Weißen
mehr dinzurichten, ſondern jeden Ange
ſchuldigten einem Gericht in Boea zu überweiſen.

Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
7

Aus dem Geſchäftsverkebr.

Se J 5 stoffe

b jeder Art,e Sammte,e Plüſche undVelvets liefern direkt an Private in jedem Maaße
von Elten Keussen, aceern, Crefeld,
Man verlange Muſter unter genguer Angabe des Gewünſchten.
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Eiſenbahn Direetions- Bezirk
Erfurt.

NAusbanlinie Schlettau Schaſſtädt-
Merſeburg.

Die Lieferung von 30000 cbm
Oberbaukäies uür die Strecke Merſe
burg-St afſtädt ſoll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im Bure u
der Bau Abtheilung zur Einſichtnahme
aus und können gegen porto u. beſtell
geldfreie Ginſendung von 40 Pfg. von
her bezogen werden.
Angebote nebſt den zugehörigen Proben
ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen und bis zum 28. Septbr.,
Vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung erfolgen wird porto und
beſtellgeldfrei hierher einzuſenden.

Zuſchlagsftiſt: 14 Tage. [3430
Lauchſtädt b Merſeburg, 12, Sept. 1895.

Königl. Eiſenbahn Banabtbeilung.

2 gerZwangesverſteigerung.
Freitag, den 20. September,

Vormittags 71 Uhr
werde ich in Schkopau'er Feldmark
an der Merſeburger Chauſſee in der
ſogen, Sandgrube

ca. 6 Morgen Kartoffeln
an Ort und Stelle öffentlich gegen Baar-
zahlung verſteigern.

Verſammlung in der Gaſtwirthſchaft
des Herrn Große zu Schkopau,

Der Verkauf findet vorausſichtlich be
ſtimmt ſtatt.

Merſeburg, 14, September 1895.
3434) Meyer, Gerichtsvollzieher.

CiſchlereiCiſchlerei
altes gutes Geſchäft mit Haus in hübſcher
Garniſonſtadt Nieder-Schleſiens gelegen,
iſt wegen Todesfall ſofort zu ver-
kaufen. Reflektanten belieben ſich
unter A. T. 3439 an die Kreis
blatt- Expedition zu wenden. 13439

Lohnender Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen bereits eingerichteter

Fabriken. 13292Proſpect gratis durch das induſtrielle
Neuheitenblatt, Die Fackel“, Altona a /Elbe.

„GJ G
ſſ Hausfrauen

empfehl. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtühlen!
Jedes Quantum und Maass:

LeinenBettlaken v. H. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen, 4.20
Hemden prima von „1.60W ſqſchentächerv. I. 2 2à v.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas
leinen2c. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Broben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei-
Heſellſchaft

Hempel Co., Mittelwalde i. Sehbl.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtricki“

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamank
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft.)
1738] für Garne, Strumpf-
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

Fahnen-Händer,
Schleifen, Ehrennägel zur Er-
innerung an die glorreichen Tage von
1870,71,Jlluminationslampen,

Hausflaggen 2e. [2888
Hannoverſche Fahnenfabrik

Vranz Reinecke, HMannofer.
Preisliſten frei

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,

WMWMerſeburger Kreisblatt. (Tageb
Um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, bleibt

Kreibe's weltberühmte Theater-Menagerie
noch bis Donnerstag, den 19. Seoptember, dem Publikum geöffnet.

Hauptvorſtellung mit Vorführung don Löwen-, Wölfen, Hyänen-
und Eisbären-Dreſſur, ſowie Fütterung ſämmtlicher Thiere Nach
mittags A Uhr und Abends S Uhr bei ganz ermäßigten Preiſen:
I. Platz 60, II. Platz 40, III. Platz 20 Pfg. 3483

Zu weiterem Beſuch ladet ergebenſt ein

Inlerate

Der Schnh Stiefelwaaren Ausverkauf
Weissenfelser Strasse Nr. 21iſt nur noch kurze Zeit und wird hinſichtlich der Waare und

Pul. Mehne. [3255Preiſe ein jeder zufrieden ſein.

7 r
J 7 e De
7 5 7 r
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rW S x 10
Der Mrchnells Gloltel Guono

h

Abonnements

Der Besitzer.

und nl

für das

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 e l3474

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &Co,
S Bankgeſchäft. Halle a. S.

trickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Garn-„fabr. Erfurt 2.Georg Koc

Meantelplüsche

aller Art (glatt, Krimmer 2c.),
Möbelpläsche, leinenplüsche

Plüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. W'ee gmann,
Slüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco.

d rKlettenwurzel Hagröl
von C. JvVahn,

Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt [1169

Gustav Lots Nacht.1309] (Sachſen).

„Merseburger Kreisblatt
werden jederzeit angenommen von

Herrn Gustav Lots Nachfig., Burgſtr. 4, n
Herrn K. Brendel (Fa.

u. von der Pxpedition, Altenburg. Schulplatz 5.

Gebr. Schwarz), Z
Gotthardtſtr. 45 In

r und hlagen Dekorations-
Artikel.

Wfranz ßeinecke's fahnenfabri,

Hannover.
a.

Herren-Cheviols
als Specialität liefere ich in ſchwarz, braun
u. blau von PBek. 2 an p, Meter. Nur
ſolide preiswerthe Qualitäten, Verlangen
Sie Cheviot- Wuſter von Köhler“s
Weberei, Mühlhausen i. Thür. [3006

Unentgeltlich h ln
Methode, zur ſofortigen

radicalen Beſeitigung der Trunkſucht,
mit, auch ohne Wiſſen, zu vollziehen,
keine Berufsſtörung Adreſſe Privat

anſtalt Villa Chriſtina, Poſt Säckingen,
Baden. Hriefen ſind 20 Pf. Räckporto in
Briefmarken beizufügen. [2068

Aſthma-Leidenden
Engbräſtigen jeder ärt theilt ein Leidens
gefährte ein nie verſagendes Linderungs

mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

Carl Berge,
Herzogth. Braunſchweig. [3272

Naturheiverfahren
bietet die ſicherſte Hilfe in

557 allen Krankheitsfällen unt.
gewiſſenhafter Andwendg. v. Dampf-,
Wannen-, Douche, u. künſtl. Bädern,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Diät und
Mangnerismus 2c., vorzüglich bei
Rheumatism., Gicht, Blutarmuth,
Ernährungsſtör., Rerven u. Bruſt
leiden. Proſpect gratis.
P. Poser, prakt. Naturheilk.,
Curbad „Billa Frieda““. in Keuſch-

latt und Anzeiger für Stadt und Land
c

S

S

5

Central-Apnoncen- Expedition

der deutschen und aus-
ländischen Zeitungen O

C

S

a
S

7

Frankfurt a. M.
Berlin, Hamburg, Lelpalg eto.

Prompte und blkge
Bodlenung.

FKöohster Rabatt
Entwürfe von Anzeigen in

h ausgenfülliger u. geschmack-
voller Weise.

M Xostenansohläge und
Kataloge gratis

derjenigen Steuerpflichtigen,

deren Steuerbeträge in Rück

ſtand geblieben und als un
veibringlich niederzuſchlagen

ſind, hält vorräthig die

(ceſsblatt-Druckerei

l l

Exiſtenz, Nebenerwerb
durch hochlohnende Fabrikation größten
Maſſenartikels. Wenig Kapital, großer
Verdienſt,. Keine beſondere Werkſtatt,
belieb. vergrößerungsfähig. Großer Erfolg.
Proſpekt gratis von Peters Co., Altona,

L. Waltzinger,
Ottweiler (Bez. Trier),

hervorragend leiſtungsfähiges Tuch-
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm-
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.
an freo. Muſter freo. gegen freo. [1415

J eJür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preiegekrönt) von 60 Pfg. per Meter an.
Cord, Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.
Muſter verſende überallhin franco.

Frichael Baer,
1215] Wiesbaden
W 2, 8 ſpielige

Harmoniums
nach deutſch. und amerik. Syſtem, von
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das Piano- Mag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwwern gratis

und franko durch (2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Viel Geld
verliert, wer seinen Bedarf in

MusikelInestrumenten
aller Art

nicht direct 3ehe Ernst Simon,
Markneukirchenä g. No. 47.

Cataloge kostenfrei.

Sofort [3293
2 450 Pianinos

ſehr billig zu verkaufen, Verſand frachtfrei
auf Probe, 10 Jahre Garantie. Jlluſtrirte.
Preisliſte u. Zeugniſſe gratis. Biano-
fabrik Weidenslaufer, Berlin W.35.

20 Geldwchränke, u fers,
diebesſicher gart. zu ver
kaufen, Paul Weſtermann Rchf. Näh
maſchinenfabrik, Magdeburg. (3260

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſtruction empf.
preiswerth Goetze Brudoer,

Halle, Magdeburgerſtraße 6.

Anerkannt beſtes

m Iciauenöls
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius &Sohn, Hannover
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-

Donnerſtag, den 19. September.

S Knorr's Hafermehl, S
beſtes, u. billigſtes Kindernähr-
mittel, in Packeten à 24 u. A5 Pfg.

r Suppenmehle e
non Suppentafel

mit Fleiſchextract à Stück 20 und
30 Pfg. Jede Tafel giebt, wenn
mit Waſſer aufgekocht, 5-—6 Teller
ſchmackhafte Suppe.

Knorr's Erbswürste,
Knorr's Nalz Haſer Cacao,
Kasseler Iafer-Cacao,

beſonders empfohlen für Magenſchwache,
Nervöſe, Blutarme2c., à Packeten I Mt.

Michael's Eichel- Cacao,
empfohlen für Kinder und Perſonen mit
geſchwächter Verdauung bei

Oscar Leberl,

leicht löslich, R S garantirt rein

à Pfd. L A. uMarkt 5. Paul Näther.
Heute Donnerſtag:W Fchlachtefeſt.

W. WDanhn, Unteraltenburg.

Saure Sahne,
täglich friſch,

empfiehlt [3231Vr. Schreiber'“s Conditorei.

Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amtshäuſer 8a,

empfiehlt täglich friſch:
feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u.20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Rauch.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410] Halleſche Str. 10/11.

Möblirte Wohnung, möglichſt
mit Mittagstiſch von jungem Beamten z,
1. October geſucht. Angebote mit
Preisangabe unter S. H, 3456 durch die
Kreisblatt Expedition erbeten. [3456

Wohnung 2 Stuben, zwei bis
drei Kammern und

ſonſt. Zubehör, Erdgeſchoß od. 1 Treppe,
von einer vier Perſ. zählenden Beamtenfam.
geſucht. Angebote mit Preisang. unter
A. P. 3457 durch die Kreisblatt Exped.

erbeten. [3457Hausburſ che,17 b. 18J. ſof. geſ., z. meld.

8 b. 9 Uhr früh, Bahnh, Merſeburg. u

Junges Mädchen, welches nähen,
plätten u. ſerviren kann, ſucht z. 1. Octbr.
Stellung als Stubenmädchen.

3380] Unteraltenburg 55.
Wegen Umzug 2 ſtellbare Jalouſie-

Läden ſofort zu verkaufen
3458 Halleſcheſtraße 5, I.

Einige alte Eiſenöfen, auch zum
Kochen eingerichtet, verkauft billig
3475] WMeuſchauerſtr. 3.

Ein Badeſtuhl,
ein faſt neues Pferdegeſchirr,
ein Winter Kutſchermantel
ſind preiswerth zu verkaufen
3462 Dr. Mysoldt.
S Futter- Kartoffeln
verkauft, den Centner für 1,25 Mark,

3452] Rittergut Ründorf.

Eduard Höfer
in Morsebaurg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Rleiderlage

der Weingrosshandiung von Johannee
Grün, Hofieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau,
Verkauf zämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und

berg Bad- Dürrenberg 953. manmnmn, Stufenſtraße 4.
Flasehen zu Originalpreisen.
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Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Laidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,
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